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Hier 63

Die heutige Nummer umfaßt
5 einsaließlia der beilagen E
-.. 12 heiter. .-
..IIII.IIII.II.IIIIIIIIIII..

Unsichtbare Rieinlinitliesignug
Das Hauptbestreben der deutschen

Vertreter« die die gegenwärtigen dip-
lomatischen Verhandlungen mit den
Besadungsmächien führen, ist, daß
gleichzeitig mit der Truppenvermindes
rung auch die mehrfach zugesagte
grundsätzliche Aenderung des Be-
satzungsregimes durchgeführt wird.

Auch wenn zugegeben werden soll,
daß durch die Beseitigung des Dele-
giertensystems eine gewisseEnispannung
im Rheinland eingetreten ist, so
bleiben hinsichtlich des Besatzungsi
regimes doch noch viele Wünsche zu
erfüllen. Ser Reichskommissar für
die besetzten Gebiete, Frhr. v. Lang-
werthsSimmern hat bei den Verhand-
lungen mit der Rheinlandkommission
auf Diefe Dinge hingewiesen. Seit
dem Erlaß der Verordnung 308 ist
monatelang in Koblenz verhandelt
worden, ohne daß allerdings bis jetzt
über diese Verordnung hinaus die
zugesagte Besatzungsrefortn zustande-
gekominen ist. Es ist zwar zugesagt
worden, daß vor dem Erlaß neuer
Ordonnanzen die Vertreter der deut-
schen Regierung gehört werden sollen,
von deutscher Seite sind in ausführ-
lichen Denkschriften auch die Haupt-«
forderungen herausgestellt, diejurisiische
Durchprüfung der deutschen Vorschläge
durch die Rheinlandkornmission hat
sich indessen verzögert. Nach den
jetzt vorliegenden Mitteilungen glaubt
man aber damit rechnen zu Dürfen,
daß kurz nach Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund die Jnteralliierte
Rheinlandkommission ihr geplantes
Reformwerk vorlegen wird.

unabhängig davon werden die
Vertreter der deutschen Regierung
bei den Genfer Besprechungen aber-
mals die deutschen Wünsche über die
Belatzung vorzubringen halten« Diese
Wünsche gehen —- abgesehen von der
Truppenverrninderung um 35000
Mann -— auf Die unfichibare Besetzung
des Rheinlandes hinaus. Während
setzt über die zweite unb dritte Zone

’ ein Netz von Garnisonen und Gen-
darrnerieislbteilungen gelegt worden
in, wird von deutscher Seite gefordert,
daß die Besahungstruppen auf wenige
Dauptplätze beschränkt werden, unb
daß nur dort noch Truppen unter-
gebracht werden sollen, wo die Be-.
satzungsmächte aus militärischen
Gründen glauben, eine Sicherung
ihrer rürkwärtigen Linien vornehmen
zu müssen. Bei einein solchen Be- i

 

Vor zehn Jahren
8. sannst Feindliche Angriffe vorn Foureauszald bis zur Somme

gebrochen. — Vor Verdun, rechts der Maas, starke französische
Angriffe gescheitert. -— Zweiter Durchstoßversuch der Rassen. auf
Kowel (bis 10. August) ergebnislos. —- Sie Kämpfe westlich
Luckzu unseren Gunsten entschieden.

9.3ugufl. Jri der letzten Nacht die englische Ostküsie von
Northumberland bis Norfolk durch deutsche Marineluftfchiffe, die
offene Stadt Rottweil durch Franzosen bombardiert. -—- Acht fran-
zösische Angriffe zwischen Maurepas und Somme gescheitert. —
Die Stade Goerz von den Oesterreichern aufgegeben. Jlalienische
Angriffe bei Plava, Zagora und im PasubiosGebiet gescheitert.

10. Strauß. Rusfische Massenangrisfe bei Zarecze, Zalocze und am
Sereth gescheitert. — Die österreichischen Stellungen zwischen
Wippach und Monte Corich von den Jtalienern erobert, die
Hochsläche von Doberdo in Feindeshand. — Erfolgreicher Flieget-
angrifs auf militärische Anlagen in und bei Venedig.

11. Zugest. Starke feindliche Angrisfe an der ganzen SommesFront
gescheitert. —- Vor Verdun starker französischer Ingriff gegen
Thiaumont zusammengebrochen. — Heeresfrorii Hindenburg: Jm
mittleren Teil rufsische Angriffe gescheitert. Jnfolge der russischen
Erfolge auf Der Heeresfront Ekzhtrzog Rarl, Burüdnahrne VII über

. rechten Flügels notwendig.
12. Zeigerst. 2 Feindliche Eingriffe beiderseits der Somnie abgeschlagen.

-— Eindringen der Rufsen in Troseianiee westlich Taloeze).
Nadworna in russischer Hand. —- Die neue österreichische Frdnt
zwischen dem Meer und dem Monte Sau Gabriele vergeblich von
den Jtalienern berannt. Sieben italienische Angriffe auf die

. Höhen ösilich Goerz abgeschlagen.
13. Zugan. Einheitlicher englisch-französischer NachtsMassenangriff

zwischen Thiepval und der Somme nach anfänglichen örtlichen
Erfolgen abgeschlagen.

« 14.— Zeiger-n Südwestlich der Straße Thiepval——-Pozieres die Eng-
länder auf 100 Meter Breite in unserem vordersten Graben,
alle anderen Angriffe an der ganzen Sommefront abgewiesen. —
Bei Zborow und Kosowa die Rassen durck Armee Bothmer, bei
Horozanka (weftlich Monasterzyska), Stanislau und Jesupol durch
BoehmsErmolli abgewiesen. —- Jtalienische Massenstürme östlich
Goerz blutig abgeschlagen.
 

setzungsfhstem würde eine große Zahl
der Rheinländer überhaupt nicht in
Berührung mit den Truppen kommen
und es würden dann ohne weiteres
auch die vietzuvielen Verordnungen,
die immer noch im Rheinland ein
kleines Bürgerliches Gesetzbuch dar-
Iftelien, in Fortfall kommen können.
P
Es darf hinzugefügt werden, daß ein
solches Besatzuugsfystem auch im
Waffenstillfiandsvertrag vorgesehen ist.
Nach· der Meinung deutscher Sach-
kenner dürfte es vollständig genügen,
wenn statt 500 Befatzungsverordnungen
etwa 25 in Gültigkeit bleiben. Diese
Artikel brauchten sich nur auf den
unmittelbaren Schutz der Trupven zu
beziehen. Mit einer rein formal-
juristischen senderung der gegenwärtig
geltenden Verordnungen wird für Die
Bevölkerung eine fühlbare Erleichte-
rung nicht geschaffen werden können.
Für die Zwecke der Besatzurig genügt
es vollkommen, wenn Verfügungen
über An risse auf Truppen, über
Waffenbe b, Sprengstoffe und örtliche
Unruhen von seiten der Besatzungss
behörden herausgegeben werden.  

Diese deutsche Forderung wird da-
durch begründet, daß im Laufe von
acht Besatzungsjahren, —-— Die Zeit
des Ruhrkampfes ausgenommen —-
keinerlei Angriffe gegen die Besatzungss
truppen unternommen worden sind.

Zins Frankreich
Ueber das deutsch-französische Han-

delsprovisorium wird noch bekannt,
daß den Franzosen Zugeständnisse in
der Weinfrage nicht gemacht worden
sind. Entscheidend war für Den
deutschen Standpunkt, daß durch den
deutschispanischen Vertrag in dieser
umstrittenen Frage eine gewisse Be-
ruhigung eingetreten war,die man
aufrechtzuerhalten alles Interesse hatte.
Weder bei den Zollsätzen noch in der
Meistbegünstigung spielt der Wein
eine Rolle. Ausgetaufchi werden
zwei Listen, von denen die Liste A
Die deutschen und die Liste B die
französischen Zugeständnisse umfaßt-
an Einzelheiten ist hervorzuheben, daß
bei Aepfeln Frankreich schlechter
gestellt ist als Schweben, Italien und«
Amerika Für Seide und Seidenwaren

—
-

«bei der Durchführun di
. »könnte es sich nicht Inn efer

—
-

i politischen Krei

 

treten niedrigere Sätze in « Geltung
doch besteht hier die Meisibegünsiigung
Für Automobileinsuhr nach Deutschland
erhält Frankreich für Die Dauer des
Abkornmens die Meistbegünsiigung.
FürTextilwarensindkeinesbmachungen
getroffen. Einen Monat nach der-
Vorlage des neuen französischen Zoll-.
tarifs werden beide Parteien in-
Verhandlungen übers den Abschluß-
eines Haupteinkornmens eintreten.
Diese Verhandlungen werden dadurch-
erleichiert, daß am 12. August die
Eisenindusirien den Eisenpait unter-
zeichnen werden. Auch die chemischen.
Industrien dürften die Verhandlungen
in Kürze wieder aufnehmen.

Durch die französische Presse läuft
noch immer die Nachricht, die Don
einer aktiven deutschen Beteiligung
an dem französischen Sanierungen)“:
wissen will unb Deshalb bon einer
Unterredung Strongs mit Scha t

die technifchen Einzelheiten
des Planes CIA-üblen. Jn Berliner

en kann man darin
nur das Bestreben Frankreichs sehendas mogischfi große Barmittel siüisizi
zu machen sucht-Lohne zur Aufnahme
einer Auslandsanleihe gezwungen zu
sein. Daher liegt auf französischer
Seite der Gedanke nahe, ‚auf Die
Summen zurückzugreisen, die Frank-
reich auf Grund der Retter-mous-
verhandlungen zur Verfügung stehen
wobei es sich um Die Schuldverschrei:
bungen der Reichsbahn und der
deutschen Industrie handelt. Selbst

i ‚ gläne. ‚ » e ne t i-11911119 Deutschlands an Der französisechgn
„Sanierung hanbeln, Da un erer
rein Einspruch gegen den fVerskfikiiifdieser Werte erfolgen "kann. Selbst-dieser Plan dürfte auch schwerlich zu
realisieren fein, da sich selbst fürEisenbahnobligationen aus den Schuld-iverrschrsibungerlil ein aufnahmefähigerun or a em au 'Sieg“ fi‘gbfm Dürfte. fnahinewilliger

us rparnisgriinden ollen -nächst alle verheirateteni Ofsidtisg
Unterosfizieie und Militlirbeainte Der
französischen Besatzungstruppen aus»dem besetzten Gebiet zurückgezogen
und durch unverheiratete ersetzt werdenda es den Verheirateten nicht möglichist, mit den ihnen zustehendenMitteln _ auszukorninen. Von derDurchführung dieser Maßnahme die»sich zunächst lediglich-als eine Folgedes Währungsverfalls« ergibt, wäredeutscherseits eine Erleichterung zuerhoffen. Daß sie keineswegs den
deutschen Wünschen genügen kann-versteht sich von selbst." «·

Die Nachricht, daß Peineare die

 

 Raristzierung der Schuldenabkommenmit Washington und London verlangen



I

-vertretung in Paris beschlagnahmt.

welle, (unb zwar von der Kammer
noch vor den Ferie·.i), rief in den
Wandelgängen Der‘ Kammer außer-
ordentlich starke EHegung hervor,
besonders bei den Pi 51feien, Die als
die Hauptstützen Pt- ieares gelten,
ber Union republieaine demoeratiaue
und der revublikanischsdemokratischen
Linken, die Poineare mitteilen ließen,
daß das Washingtoner Schulden-
abkommen in seiner jetzigen Form
nicht bewilligt werden könne. Vielmehr
müsse die amerikanische Regierung
eine Schutzklansel bewilligen. Poins
eare waren diese Proteste nicht un-
willkommen; denn er konnte sie den-
jenigen Ministern vorhalten, die für
die sofortige Ratisizierung eintraten
(Briand, Sarraut, Tardieu und Bo-
kanowski). Einer der Minister be-
hauptete nach seiner Rückkehr von der
Besprechnng mit Peincare, daß dieser
ihm die Versicherung gegeben habe,
daß er die Ratifizierung nicht vor
Dem Herbst verlangen werde. Wenn
die Worte Poineares richtig wieder-
gegeben sind, bedeutet das eine voll-
kommene Aenderung der Lage, und
es wird abzuwarten sein, welche
Rückwirkung dies auf den Frankenkurs
haben wird. Es würde also während
dieser Kammertagung nichts weiter
geschehen, als daß der Finanzausschuß
den Berichterstatter für das Washing-
toner Abkommen wählen wird. Poini
care soll die Hoffnung haben, daß
die Wahl dieser Berichterstatter
einstweilen genügen würde, um zu
bekunden, daß Frankreich den Willen
habe, die Schuldenfrage zu regeln.
Jn der Kammer war man im all-
gemeinen der Anschauung, daß sich
Amerika damit zufrieden geben würde.

Der Senat hat die von der
Kammer beschlossenen Gesetzentwürfe
wegen Einführung der Amortisierungss
kasse und des Abkommens mit der
Bank von Frankreich, die Devisen
einkaufen wird, zugestimmt.

Ein eigenartiger Konflikt ist zwischen,
Frankreich und SowjetsRußiand ent-
standen. Die russische Regierung
wollte in Moskau im Mai eine
Ansstellung französischer Produkte
veranstalten, um den französischen
Firmen Gelegenheit zur Anknüpfung
von Handelsbeziehungen nach Rußland
zu geben. Die Aussiellung ist von
den Rassen verschoben worden, wodurch
den französischen Ausstellern, die
schon ihre Vorbereitungen für die
Moskauer Aussiellung getroffen hatten«
ein erheblicher Schaden entstanden ist.
Zur Erstattung des den französischen
Kaufleuten entstandenen Schadens hat
die französischeRegierung nun die
Bankdepots der russischen Handels-

 

Man ist in amtlichen französischen
Kreisen der Auffassung, daß die

sOWjettUssische Handelsvertretung die
gleiche Behandlung wie die in Frank-
reich ansässigen ausländischen Kauf-
leute zu erfahren hat und nicht ein
besonderesVorrecht zu beanspruchen hat.
Wie sich die russische Regierung, die
auf dem Standpunkt steht, daß ihre
amtlichen Handelsvertretungen nicht
unter die Landesgesetze fallen, zu dieser
Haltung der französischen Regierung
stellen wird, ist noch nicht beiannt.
W

Praktiker-s Hirsch nett dem
I llrerlnmh. Dem Sekretariat des
Völkerbundes teilte Brasilien mit,
daß es sich an den Beratungen des
Völkerbnndes über die Abrüstungss
frage nicht weiter beteiligen werde.
Das bedeutet den Abbruch sämtlicher BeziehungenBrasiliens zumVölkerbund.

Lakeien
Poliin, den 10. August 1926

Die Hund-heftiger werden durch
Jnserat in heutiger Nummer noch-
mals darauf aufmerksam gemacht,
daß alle über 6 Wochen alte Hunde
polizeilich gemeldet und mit Haisband
und Steuermarke versehen fein müssen.
Zuwiderhandlungen werden in Zu-
kunft unnachsichtlich bestraft.

Zitzuem den Einzel-siebten
beim Amtsgericht Polkwiß findet
diesen Donnerstag vorm. 10 Uhr statt.
Zur Verhandlung stehen 5 Sachen.

Die Zahlung der Irrfahrt-erer-
findet Sonnabend im Rathause zu
Polkwitz statt (näheres siehe Jnserat).

Yor- ernte gerkelmarkt, Der
nach langer Pause am vergangenen
Sonnabend stattfand, wies wohl zahl-
reiche Beschickung seitens der Händler
auf, aber der Käuser waren nur
wenige erschienen. Die Ungewißheit
über den Ausfall der Kartoffelernte
legte sich lähmend auf die Kausabs
sichten. Verlangt wurde von den
Händlern für gute Ware 32, für ge-
ringere Ware 25 bis 30 Mk.

»Alt- „umarmt: weilten am
Freitag und Sonnabendvoriger Woche
in unseremStädtchen. Vonunserenälteren
Lesern wird sich noch mancher des
Hauptlehrers Kionka erinnern, der in
1880er Jahren, aus Konstadt O. S.
kommend, im hiesigen Städtchen
unterrichtete. Von feinen l2 Kindern,
mit denen die Ehe gesegnet war,
gingen im Jahre 1890 sechs Ge-
schwister (fünf Jungen, ein Mädel)
nach den Vereinigten Staaten, um
dort ihr Glück zu versuchen. Jn
Newyoik, Chieago, Milwauke, Moribel,
Rye leben sie noch heute. Nun«
weilten am Freitag der Diamanten-
händler H. C. Kionka, wohnhaft in
Newyork, mit Frau und Tochter u. Bres-
lauer Geschwistern in unseren Mauern,
um nach 36jähriger Abwesenheit die
Stätten der Kindheit und einstige
Spielkameraden wieder zu sehen.
Noch seinen Aeußerungen hat es ihm
hier sehr gut gefallen. Er 3lobte das
saubere Aussehen, die Gemütlichkeit,
die noch wie einst vorhanden ist.
Am Sonnabend nachmittag reiste die
Familie weiter, um« die noch in
Deutschland lebenden Brüder und
Schwestern (2 in Breslau, 1 in
Sagan, l in Raubach, Westerwald)
zu besuchen. Am 5. September schlägt
die Abschiedsstunde. -_-— So äußert
»sich echte Heimatsliebe.

Zins-zielt der goldenengochzeit
begeht am Sonnabend, den 14. August
sein altes ehemaliges Polkwißer Ehe-
paar: die Familie Paul Schober in
Glogau im Kreise ihrer fünf Kinder
nnd Verwandten. Wer kennt die
Familie Schober nicht mehr? Lange
Jahre war sie Verwalter des Ritter-
gutes Gnsiß, dann Pächter der Herr-
schaft Suckau, setzt wohnen sie seit über
30 Jahren in Glogau. Die Ehe-
gemahlin ist eine gebotene Jonemann,
deren Eltern das setzt Liebeherrsche
Geschäft auf dem Markt innehatten,
wohnten s. Zi. in der nun Reuterschen
Villa am Mittelteich. Das Jubelpaar,
das sich der besten Gesundheit erfreut,
wird am Festtage in der Stadtpsarr-
kirche Glogau eingesegnet. Herzlichsten
Glüelwunscht

RäwinsGosauguoretm Jn dieser
Woche findet die Uebunasstunde wieder
Mittwoch bei Strauß statt. \ »

Ye- Untermain ladet seine Mannen
zu einer wichtigen Generalversammlung
auf Donnerstaa abend ins Smin „93m
Mobren«' ein (liebe Jnserat)-s-"""

Fußbnrtfpoerz
Zu dem Rückspiel in Hainbach am

Sonntag befand sich die hiesige ersie
Fußballmannschaft leider nicht in der
guten Aufstellung, wie es sonst der
Fall ist. Mehrere der tüchtigsten
Spieler, darunter auch der bewährte
Tormann, hatten andere Abhaltungen
und mußten eine Reihe Ersatzleute
aus der zweiten Mannschaft herange-
zogen werden, um das Spiel über-
haupt ausführen zu können. Die
bewußten Ankündigungen vorher: ‚wir
werden sie schon verkloppen!« waren
daher doch etwas verfrüht. Die erste
Mannschast mußte es sich vielmehr
gefallen lassen, bald nach Beginn des
Spieles ,,zwei Dinger in die Bude«
zu erhalten. Das wirkte anscheinend
sehr aufmunternd, denn bis zum Schluß
des Spiels trat dieser Umstand nicht
mehr ein. Spielstand zur Halbzeit
2:0 für Hainbach. Jn der zweiten
Halbzeit war es unserer Mannschast
doch vergönnt, wenigstens die Ehre
zu retten durch einen wohl gezielten
Ball nach regulärem Spiel. Einen
zustehenden Elfmeter schoß man mit
Vorbedacht beiseite, während Hainbach
auf ein-n solchen nicht verzichtete.
Unserm Tormann gelang es aber, diese
Gefahr glücklich abzuwenden. Ergebnis
am Schluß: 2 : 1 für Hainbach. —-
Unserer zweiten Mannschaft hingegen
war es vergönnt, den Erfolg an ihre
Fersen zu heften. Nach zäbem Spiel
unterlag die Hainbacher 2. Mannschaft
mit 1:0. Die Freude bei unserer
,,Zweiten« ist nicht gering, daß man
,,doch mal etwas erreichte«. Wir
gratulieren daher auch mit herzlichem
»Hipp hipp —- burra!‘I —- Der f. Zi.
auf dem hiesigen Plaß verunglückte
Hainbacher Spieler war auch schon
Ewieder auf dem Platze anwesend;
allerdings noch mit einer Krücke. Da
ist also wieder gute Hoffnung auf
einen tüchtigen Mitspieler.

Deutscher- Gnttempler - Geben.
(J-«O.G.T.) Am Sonnabend abend
beging die Polkwitzer Lage ihren Stif-
tunastaa (4·. 8.12) durch eine Feier im
engsten Kreise im Gasthof Blauer Hirsch
(Debmei). Die Festrede hatte das Pro-
vinzia»l-Vorstandsmitglied,
sekretär Seschner aus Grünberg (Schles.)
übernommen, der als Vertreter des
Vrovinzialvorstandes dessen Grüße und
Wünsche überdrachte. Jnt Verlaufe seiner
Rede gedachte Teschner der 37. Jahres-
versammlung der deutschen Großloge,
die Anfang Juli in Hamburg tagte. Er
schilderte seine Eindrücke. Jm Hamburger
Städtegebiet bat der Orden allein 7000
Mitglieder und 12 eigene Versammlungs-
häutet-, Die Taguna, die von 2500
ausweichen-»zum Teil ausländischen
Qrdensangeborigen besucht war, wurde
von Bebordeix und Wohlfahrt-smaan
sationen begrüßt und beglückwünscht. Sie
schloß mit einer Dampfersjahrt nach
(Einbauen, wo die ‚Teilnehmer vom
Bürgermeister-« der Geistlichkeit und der
Medizinalbeborde bewillkommnet wurden.
BesondereBedeutuna verlieh der Tagung
das ubilaum des Reichsvorsieenden
Großtemvlers Blume, der auch in Schle-
sien als Redner der Alkoholgegner be-
kannt ist. Blume steht nunmehr 25 Jahre
an der Spitze des deutschen Ordens-
zweiges Seine Vaterstadt Wriezen a.O.
bat Blume zum (Ehrenbürger ernannt. -—
Die dieståbtine Generalversammlung be-
ichloß einstimmig die Verlegung der
Ordenszentrale vonHambura nach Berlin.
—- Der Festsitzuna schloß sich ein gemin-
liebe! Beisammensein an. das noch rege
Aussprachen zeitigte.
Huggeflaitnng der Stiege--

graberfttrforgo. Ein Vertreter
des Bundesvorsiandes des Volksbundes
hat in Paris mit dem Chef der
französischen Kriegsgräberfürsorge über
eine würdigere Ausgestaltung der
deutschen Kriegerfriedhöfe in Frankreich
verhandelt. Während die von den

  deutschen Truppen im Kriege ange-

Wodlsabrtss"

 

legten und am Orte belassenen Fried-
höfe keiner besonderen Fürsorge be-
dürfen, sind die neuen durch Ums
bettungen und Zusammenlegungen
entstandenen Sammelfriedhöfe noch
fast gänzlich kahl und schmucklos.
Die französische Behörde hat aus
Wunsch des Volksbundes darin ein-
gewilligt, daß diese Anlagen unter
Beachtung gewisser von ihr für die
Pflege der Militärfriedhöfe gegebenen
Vorschriften dem Empsinden unseres
Volkes entsprechend ausgestaltet werben.
DerVolksbund wird seine Verbesse-
rungsvorschläge durch besonders ge-
eignete Künstler an Ort nnd Stelle
ausarbeiten lassen und sie — nachdem
sie die Billigung der deutschen Be-
hörden gefunden haben — der fran-
zösischen Behörde zwecks Erteilung
des Einverständnisses auf amtlichem
Wege übermitteln lassen. Aus diese
Weise tft eine Gewähr dafür vor-
handen. daß alle durch denVolksbund
ausgeführten Arbeiten und verans-
gabten Mittel ihren Zweck erreichen.
Die gleiche Arbeit des Volksbundes
inPolen hat bereits begonnen. —- Das
Zentralnachweiseamt für Kriegerverlufte
und Kriegergräber teilt mit: Personen, _
Die Die Absicht haben, Kriegergräber in
Frankreich zu besuchen, wird dringend
empfohlen, sich rechtzeitig vor Antritt
der Reise mit uns in Verbindung zu
fegen, wo die Grablage, soweit nötig
nach anfrage bei den französischen Be-
hörden, nachgewiesen werden kann.

Zweit r. Nutzen einer Maschine-.
.Kubae, Bücherrevisor, z.Zt. Poliwiiz.
Die kürzlich eingegangenen Steuer-

bescheide werden von, denh meisten
mit gemischten Gefühlen entgegen-
genommen worden sein. Zwar steht
jedem Steuerpflichtigen das Recht
des Einspruches zu, wovon aber doch
nur bei genügend beweiskräftigen
Unterlagen erfolgreich Gebrauch zu
machen ist. Der beste Schutz gegen
eine Uebersteuerung ist und bleibt-
immer eine geordnete Buchführung.
Es besteht sogar eine bestimmte gesetz-
liche Buchführungspflicht, welche be-
sagt, daß alle Handels und Gewerbe-
treibenden über ihre Einnahmen
(Umsatz) laufend Aufzeichnungen zu
führen haben. Eine geordnete Buch-
führung» hat aber noch andere bedeu-
tende Vorteile. Man stellt durch sie
am sichersten die Rentabilität des
Geschäftszweiges fest und erhält
Rechenschaft Darüber, ob das Geschäft
vorwärts oder rückwärts geht. Sie
schützt ferner vor finanziellen Verlusten
mannigfacher Art, doppelten Bezah-
lungen usw., wie es die Praxis schon
oft genug gezeigt hat. Vor allem
aber sollte die Rücksicht auf seine
Angehörigen einen jeden veranlassen,
so weit noch nicht geschehen, eine
geordnete Buchführung einzuführen
oder sich anlegen zu lassen. Auch
vor Gericht, bei Geschäftsaufsicht oder
Konkurs schützt eine geordente Buch-
führung vor großen Unannehmlichs
keiten. Wiederholt weisen Handels-
und Handwerkskammer, Fachzeitungen
und dergl. auf Die Wichtigkeit der-
selben bin. sodaß es unverständlich
erscheint, wenn man noch hier und
dort dieselbe vermissen muß. Meist
wird sie erfi eingeführt,s·wenn »das
Kind in den Brunnen gefallen ist«,
denn durch Schaden wird man klug.
Wir wollen aber hossen, daß jeder
für die Bedürfnisse seiner Zeit und
damit für die Notwendigkeit einer
geordneten Buchführung das nötige
Verständnis aufbringt, eingedenk des
Sprichwortes: »Wer rasiet, der rosiet«.



Meieriilagisrlier Weiten-nicht t
Krietern, den 9. August 1926
ausfahren hin Mittwoch:

Bis auf örtliche Gewitter vorwiegend
trocken; ziemlich heiter; sonst wenig
Aenderuna.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 10. August 1926

Glll herrliches Mcmsklllllllilli.
Die deutsche Regierung hat in

London, Brüssel, Rom, Washington
und in Paris Kopien des deutschen
Memorandums überreicht, in Dem die
Ansprüche auf Herabsetzung der
alliierten Rheinarmeen noch einmal
geltend gemacht werden. Das deutsche
Memorandum verlangt, daß die
Herabsetzung der Stärke der alliierten
Rheinarmeen von 85000 auf 50000
Mann der Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund vorausgehen,
zum inindesten aber gleichzeitig statt-
finden müsse. Ferner werden die
Alliierten ersucht, nach Herabsetzung
ihrer Rheinlandgarnisonen diese in
mehreren großen Zentren zu konzen-
trieren und nicht, wie bisher, über
das ganze Land zu verteilen.

Aasirarts im Mineralien.
Jn 9 Ruhrschächten sind Neuein-

stellungen von Arbeitskräften erfolgt.
Sie Konjunktur im Ruhrgebiet ist iu-
«felge Fortdauer des englischen Kohlen-
streiks weiter gebessert. Nicht nur
über Emden, auch über Rotterdam
gehen Kohlentransporte nach England.

lelßchck im säeeresrrnniantemt
Auf unaufgeklärte Weise brach im

Proviantgebände des Heeresverpfles
giingsamtes in Feuerbach lStuttgarti
Montag nachmittag.ein Brand aus. _
Sa das Feuer an den Heuvorräten
reiche Nahrung fand, stand bald die
Hälfte des Gebäudes in etwa fünfzig
Meter Breite in Flammen. Erst nach
dreistündiger Arbeit, während der der
Südflügel des Proviantgebäudes bis
auf die Grundmauern niederbrannte,
wurde die Feuerwehr des Brandes

HEii Berliner Arzt erschlagen
Jn der Nacht zu Sonntag wurde

zwischen Heringsdorf und Ahlbeck der
Arzt Dr.Gerlach erschlagen. Gerlach,
seine Frau und sein Bruder fahren
im Wagen nach Swinemünde. Unter-
wegs gerieten sie mit mehreren be-
trunkenen Burschen in eine Schlägerei.
Dabei wurde Dr. Gerlach so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb.
Die Hanpttäter. zwei Brüder Scholz,
eingeschriebene Kommunisten, wurden
ver-haftet.

Ein englisches lieb-rat gesunlren
Das englische Uboot K 29, das

erst vor einigen Tagen von einer
Uebungsfahrt zurückkehrte, ist Montag
nachmittag im Kriegshafen Devonport,
wo es zur Reparatur lag-plötzlich
gesunken. Das UsBoot legte sich aus
die Seite und sank so plötzlich, daß
sechs Mann, die sich auf Deck be-
fanden,- sich nur durch einen Sprung
ins Wasser retten konnten. Es er-
folgte eine Explosion. die einen Mann,
der sich im Turm befand, in die Luft
schleuderte. Hunderte von Dockarbei-
tern, die das Unglück mit angesehen
hatten, retteten mehrere Leute, die ins
Wasser gefallen waren. Taucher
gingen sofort ins Wasser und fanden
das UsBoot in wenigen Minuten in
25 Fuß Tiefe. Ein Maschinist und
vier Leute sind ertrunken.  

Der Finale-a fallt bereits wieder
Die parlamentarische Lage hin-

sichtlich der Ratifizierung des Schulden-
abkommens mit Amerika und England,
die durch den Brief Clemenceaus
kompliziert worden ist, hat zu einem
neuen Anziehen der Devisen geführt.
Das Pfund, das bereits einen Kurs
von 153 Franken notieren mußte,
stieg Montag auf 167, Der Sollar
auf 34,23. -—— Der Handelsminister
Bokanowski wurde ermächtigt, der
Kammer einen Gesetzentwurs zu über-
reichen, der sich auf die allgemeine
Revision der französischen Zolltarife
bezieht. Diese Angelegenheit ist für
Deutschland von besonderer Bedeutung.
Bekanntlich wurde in dein kürzlich
abgeschlosseneii Handelsvertragsprovis
sorinm erklärt, daß die deutsche Ab-
ordnung einen Monat nach Vorlage
des neuen französischen Zoiltarifs die
Verhandlungen über den endgültigen
Vertrag wiederum aufnehmen soll.

Ver grösste Wann-fer- der
Welt Jn London sind Pläne für
den Bau eines WithesStarsDampfers
von 60 000 Tonnen aufgestellt worden.
Das Schiff wird alle anderen Ozean-
riefen an Größe weit übertreffen.

Kämpfe in man“. Jn Gu-
adalajara ist es zu schweren Kämpfen
zwischen Katholiken und Regierungs-
trrippen getommen, dabei wurden 7
Katholiken getötet und viele ver-
wundet. Die Regierungstruppen
machten 416 Gefangene. Die Ka-
tholiken hatten sich in der Kirche ver-
schanzt. Von den angreifenden Sol-
daten sielen mehrere. Jn Coculo
wurde der mit der Aufnahme des
Kircheninventars beauftragte Richter
von der Menge angegriffen und ge-
lyncht. —- Der aus Mexiko ausge-
wiesene päpstliche Legat Monsignore
Crespi ist in Newyork eingetroffen.
Er erklärte, daß die feindselige Haltung
des Präsidenten Calles seinem persön-
lichen Haß gegen die Kirche entspringe,
der seine ganze bisherige Laufbahn
gekennzeichnet habe. «
Lord sites-euere Sei-he ge-

funden. Ein Engländer erklärt,
daß er den Leichnam Lord Kitcheners
in einem entlegenen normegifchen
Fischerdorfe begraben aufgefunden
habe. Die Leiche Kitcheners sei,
nachdem der Kreuzer »Hampshire« in
Nähe der Orkneyinselu in die Luft
geflogen fei, in Norwegen ange-
schwemmt worden.

 

 
 

Ullftein
Vobach
Lyon -

sir Herbst und
Msind soeben

Buchdruckerei Polkwitz,
Was gebt in Raterasrlani nur?

Trotz der Dementis der rnssischen
Botschaft über die Nachrichten, die
in den letzten Tagen in der Presse
erschienen sind,werdcn neue sensationelle
Nachrichten ans Moskau bekannt, in
denen u. a. gesagt wird, daß es in
Leningrad und Kronstadt zu einer
vollständigen Militärrevolte gekommen
sei. Matrosen und Militür sollen
sämtliche Regierungsgebäude besetzt
haben. Die Regierung habe in
Leningrad nnd Kronstadt den Bela-
gerungszustand erklärt. Trotzki ist
der Führer dieser Revolte und von
Moskau nach Leningrad gereift, um
Die militärifche Leitung des Aufstandes
zu übernehmen. — Auch
Ukraine haben die Truppen des
nkrainischen Generals Lessevici sich
geweigert, die Befehle der Regierung
zu befolgen. Rebellierende Soldaten
haben den bolschewistischen Regierungs-
kommissar Dracenco getötet, ihm den
Kopf abgeschlagen und auf Der Spitze
einer Lanze in den Straßen von
Odessa umhergetragen, indem sie
riefen: ,,Nieder mit der Regierung
des Terrors und des Zwanges.«
Die Jnfanterie-Regimenter Nr. 20,
25 nnd 35 hätten Die von der Tscheka
verhafteten Ofsiziere befreit und den
Kampf mit den moskautreuen Truppen
aufgenommen. Die Stadt befinde
sich in den Händen der Aufständischen.
Man« sehe den Anschluß der Schwarzen-
Meer-Flotte an die Aufständischen
voraus. ·

sllrodnletenbörle
 

 

in der

Moden-Filirir
Wiilick 1926l27
eingetroffen-m

Lübenerstr. 3
Ferne-“f 27

vom: fordert ein Helmint-
miüidatl Jn dem Augenblick, wo
die Frage der Znteilung eines Kolos
nialmandates an Deutschland aktuell
werden sollte, will auch Polen den
gleichen Anspruch erheben. Angesichts
der Gefahr der Entnationalisierung,
der die polnischen Auswanderer in
fremden Staaten unterliegen, sei der
Erwerb eines Kolonialgebietes eines
der wichtigsten Probleme der polnischen
Politik. —- (Polen sollte lieber zu-
nächst die rücksiehtslose Entnationali-
sierungspolitik gegen seine eigenen
nichtpolnischenNationalitäten einstellen,
ehe es sich so hochfliegenden Plänen
hingibt. —- Red.)

schiffe - garanrmennoß" tin
Mittelmeer. Der franzosische
Schnelldampsrr »Lotos« ist auf der
Reise nach Konstantinopel in den Ge-
wässern von Mytilene (Türkei) mit
einem türkifchen Frachtdampfer zu-
sammengestoßen. Der kleine Fracht-
dampfer wurde in· zwei Stücke ge-
schnitien und sank im Laufe weniger
Sekunden. Von 18 Mann der Be-
satznng sind 7 ertrunten. Sofort
nach Ankunft des Postdampfers in
Konstantinopel wurde eine Unter-
suchung durch die Staatsanwaltschaft
eingeleitet. Die Weiterreise des Damp-
fers wurde gestattet. sedoch der wacht-
babende Osfizier verhaftet, Da ihm die
sSchuld an dem Unglück zugeschrieben
wird. Der Besitzer des türkischen
Frachtdampfers hat 120000 Pfund
Schadenersatz angemeldet. 

Südliche amtliche Notierungen (ftir 100 kg) in Gold-new

 
 

 

‚ruht, Den 9. bluauft 1626

Cetreidee 9- 7- Oelfnatene 9s

Ranan . . — 18.00 miamen . —- 33
set ". .· 18.50 18.50 Mobn (blau) . . —- —-
auoerfte. neue . 19.00 19.00 P. Raps (Winter) . —- 32

Wintergersre . . 16.00 16.00 Senfsarnen . _. . —- 67
Futtergerste —- — Einb. Fruhkartoffeln. weiße rote 3.20  

Eos itles.
Polkwitz« den »Angust J926
Fu übaenau‘ ° sich am Sonn-

abend ein bebaut ,cber Unglücksfall
ereignet. Beim Anschirren des
Pferdes wurde der 19jährige Acker-
kutscher Kruzog von dem plötzlich
ausschlagenden Pferde derart heftig
an den Unterkiefer geschlagen, daß
ihm neben einer schweren Kieferveri
letzung fast sämtliche unteren Zähne
ausgeschlagen wurden. Er wurde
sofort ins Glogauer ftädtische Kranken-
haus überführt.
Ziedlnng in äußerten. Sie

früher dem Kloster in Leubus ge-
hörenden Rittergüter Schlauphof bei
Liegnitz und Arnoldshos bei Jauer
werden durch die Schlesische Landgr-
sellschaft in Breslau in Siedtungen
von 50 bis 70 Morgen aufgeteilt.
Die gleiche Gesellschaft hat die Ritter-
güter GroßiTschnnkawe und Franken«
berg im Kreise MilitschsTrachenberg.
sowie Bischderf im Kreise Groß-
Wartenberg ebenfalls für Siedlungsi
zwecke getauft.
.. Gelcheiteete Verhandlungen
aber die Hennitenlresoldnnm
Eine Vereinbarung zwischen Reichs-
regierung und den Länderregierungen
in der Frage der Einheitlichkeit der
Beamtenbesoldung ist nicht zustande
gekommen. Vor allem konnte Ueber-
einstimmung zwischen dem Reich und
Preußen nicht erzielt werden. Laut
Lokalanzeiger wünschte Preußen vor
einer Aenderung in der Beamten-
besoldung eine jedesmalige Fühlung-
nehme zwischen den Ländern nnd dem
Reich und die Einsetzung einer Stelle,
Die. etwa auftretende Streitigkeiten
schlichten soll. Diese Vorschläge seien
vorn Reich abgelehnt worden.
Die Invchgnernug des

Zernrellranalm Der Erfolg der
erst 19jährigen DeutschsAmerikanerin
Ederle aus Newyoik, der es gelang,
als erste Frau den Aermelkanal zu
durchschwimmen, erregt größtes Anf-
seben. Als sie sich der englischen
Küste östlich 'oon Dover näherte,
herrschte infolge einer auskommenden
Brise ein so schwerer Seegang und
Regen, daß die Seeleute in Dover
der Ansicht waren, die mutige
Schwimmerin werde kurz vor ihrem
Ziel den Versuch aufgeben müssen.
Es gelang ihr jedoch, etwa um
3/41011hr bei Der Rettungsbootstation
von Kingsdown zn landen. Die
Schwimmerin wurde bei ihrer Landung
von lautem Beifall der versammelten
Menge begrüßt, bie an der Küste
Leuchtfeuer angezündet hatte, um ihr
den Weg zu weisen. —- Frl. Ederle
hat zum Durchschwimmen 14 Stunden
39 Minuten gebraucht. (Webb 21,45,
Burgeß 22,35, Der Amerikaner
Sullivan 27,23, derJtaliener Tita-
boschi 16,23 nnd Toth 15,54 Stunden).
Yenn Menschen verbrannt.

Jn Rostock bei Prag brach in einer
alten Scheune, die von Landstreichern
mit Vorliebe als Nachtquartier be-
nutzt wurde, Feuer aus. Beim Auf-
räumen fand man die Ueberreste
menschlicher Körperteile. Allem An-
filtern nach sind neun Menschen ver-
brannt. Man spricht auch von einem
Morde. zu dessen Vertuschung dass
Feuer angelegt worden sein soll.
Wolf-gift in Der Milch. Jn«

folge Versehens eines « Milchhändlers
in Mexito, der anstelle eines Milch-
lonservierungsmittels Wolfsgtst in die
Milch getan hatte, sind 250 Personen
unterVergiftungserscheinungenerkranktT



Betr. hund-« italiän-
derundAnme innern
Hunden. Zur .-«etmeidimg

von Strafen wer-
den Hundebesihen die ihre
über 6 Wochen alten Hunde.
insbesondere auch alle 2. und
weiteren Hunde noch nicht
angemeldet haben, hiermit
nochmals aufgefordert, dies
nunmehr nmgehend zu tun.

Auch wird erneut darauf
hingewiesen, daß alle frei
umherlaufenden Hunde mit
Halsbändern versehen sein
müssen, die Namen und Wohn-
ort des Besitzers ersehen lassen,
oder an denen eine Steuer-
matte befestigt ist.

Zuwiderhandlungen werden
für die Folge unnachsichtlicht
bestraft.
Polkwitz. den 6. August 1926

Ver Masiprat

Adolf Geier, .Be«iaeordneter.

Muts-V two 8l 2 11111
« bei Strauß

 

Dannertagd 1161111111111
abends 81/2 Uhr

Generalversammlung
im Hotel zu den ,,Drei
Mohren«. Tagesordnung
wird in der Versammlung
bekanntgegeben. Vollzäh-
liges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand

. ÖDllllIflßlöa um:

- Monat-wan-
dernng üb. Gusih

" · Msusternick,
annimmt, Pollwitz. Trefpr

Mehlhose.

Diesjährige

Satantenien
verkauft

Hase.

GehnZeuirisnge

Kind-errungen
zu verkaufen

IWoL "tagt die· Geschäftsstelle-

1311111111 Beckcll
lauft zu Tagespreifen

Fmt G. Sind, 801111118,
Markt 20

 

 

Weintrauben »
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Peliiauat
Hund-unserer vors-wein

o « «-

Die nahtng der ousatzreiiten für
den Monat August an Schwerkriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene, die nicht voll im Erwerbsleben
stehen, erfolgt am l4. d. Mts. in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags im Rathause
zu Polkwitz.

Mitznbringen ist eine Verdienftbescheinigung
——— auch für die sehnlentlafsenen Waisen —- für die
Zeit vom 14. Juli bis 13. August 1926.

Amtliihe Firsargesielle sit Kriegsvesiisiidigte und
Kriegshinterliiieliene des Landiueises Glutin

Befrylnßl
Das Verfahren betreffend die Geschäftsaufsicht

über das Vermögen des Mühlenbesitzers Erich
Brettschneider in Suckau ist beendigt, nach-
dem der in dem Vergleichstermin vom 12. Juli 1926

 

Beschluß vom 12. Juli 1926 bestätigt ist.
Polkivitz, den 30. Juli 1926

cZumtsgeriahi.

zwangsversteigerungl
Jm Wege der Zwangsvollstreckiing soll

am 4. Oktober 1926,
Vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsftelle versteigert werden das im
Grundbuche von Suckau Band l Blatt Nr. 16

 

. (eingetragener Eigentümer am 16. Dezember 1925,
dem Tage der Eintragung des Versteigerungsver-
merks: Martin Thiele, Aktiengesellschaft in'Berlin)
eingetragene Grundstück, eine ·Miihlenbefitzung (die
Wilhelmsmiihle) Gemarkung Suckau und Kummer-
nick, Artikel Nr. 10 Gemeindebezirk Suckau,

145 146 101 147
 Kartenblatt 1, Parzellen Nr. 79, 80’ 81 - 82'

148 149 ‚ .
F- ——8—4—- Artikel Nr. 8 Gli:sbezirsk Suckau,

Kartenblatt 1 zu Parzelle Nr.1——-2Artikel Nr. 55

Gemeindebezirk Kuminernick, Kartenblatt 6 zu
35 43

Parzellen Nr. zu T- H- Kartenblatt 6 Parzellen

44
Nr. 16«, H- 13 ha 31 a 34 qm groß, Reinertrag

32,80 Taler, Grundsteuermutterrolle Artikel 10
Gemeindebezirk Suckau, "8 Gutsbezirk Suckau, 55
Gemeindebezirk Kummerniclh Nutzungswert 1231
Mark, Gebäudesteuerrolle Nr. 19.

Alle das Grundstück betreffenden Nachweisungen
können auf der Gerichtsschreiberei eingesehen werden.

Pollwitx, den 28. Juli 1926

Amt-gericht.

· D“ M“ Tyon’s FrauenwoSchlager e

(itluftriert) w erscheint jeden seminis-nd
Ubonnenient Z Monate nur m. 2.——. Verkehr

aber: für die Frau, den Badfifdy, das Kind;
odelitricht,Handarl-eitenTante 2Inna’SBriefkastenz
neuen: »Du bist meine Heimat« von Hedwig Courtss

Mahlerz Zitpliittnmflttz große Bogen, Neuheit.
Zu bezieh. durch alle Postanfialtem Bu handlungeii uns. Filialem

U 16. is
Gustav {von ßsgfifgegaxontozgzurlin ”2:329?"
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angenommene Zwangsoergleich durch rechtskräftigen · " «

  
    

      

      

    
    

  

Sake Flcra
Sonntag neu 15. August, nachm. 4Utsr ·

GßM

Glmclllilillzcki
unnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnunnnnnnunnunnnnu

ür die vielen freundlichen Glückwünsche und Ge-

schenke, die uns aus Anlaß unserer Yor-

mählung zuteil geworden sind, sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank. .

Zeugnis-, den 6. August i926

 

 

Paul Teichen iinii Frau Stiegen Baiog
DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDUDDDDDDDDDDD

;
D
D
D
U
D
D
D
D
I
’
J
D
D
D
D
D
D
L
‘
I
D

D
D
U
U
D
D
D
D
D
D
U
U
U
D
D
D
D

 

  

   
     

    

 

m Montag, den 9. August, vormittags
101/2 Uhr, entschlief sanft nach

kurzem, schweren Leiden, mein lieber

guter Mann, unser herzensgnter Vater,

Schwieger- und Großvater, York

Ernst liegst-II
im 74. Lebensjahre. ·

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Dotierung den (o. August ing

Die iliiitekuditt Hinteljltlielleuelt

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags

zum, vom Trauerhaus Thalerstr. 5 aus statt.  
 

 

 

« Original- WEIß-Hinter Original-
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preisen 1925/27 preisen

ekhiirtlich B...“ ekhsäitrich
‚ f J « Damen - Kleidung «
m ber _ Preis «1.50 m ber

Buch- Kindekivkcixiduug Buch-
Preis J1! 1.—- -

W Reichhaltige Auswahl
ä"? -."T«’ Neids-mer Modelle

für jeden Geschmack
drmiierei drunterei

Pollmih Os- Poliwih
Lübenerstr. 3 » Otto Begyer Liibenerstr. 3

Leipzig T «  
 

Kleines neisttsliesiiis. Sareitnutt
und l Vogelgebaner billig zu verkaufen.

Bergstrasse l

rin- Stiftendresainiasiiiiue
gut erhalten zu kaufen gesucht

  
Verantwortltcd Er den Gefaintindalsti Dotter Drucksch irr-Tokikuni

Anmeldung an Stadtblatt erbeten.
Hierzu 2 Beiiaaen
 


